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Dr Gablinzr „Pölzdochtr“ Theodor Ulrich 
Ville Gablinzr giehn doch garne ei de Pölze. Dos mog vu douhar kumm, weil s 
lsergeborge ane karge Gegend wor. Mr mußte frieher olle Nahrungsquelln ausnotzn 
und doudrzune gehorte ou s Pölzesuchn. Ei Gablunz gob s enn bekanntn 
Pölzexperten, n „Pölzdochtr“ Theodor Ulrich. Geburn os a om 25. Mej 1877 ei Wien. 
Ufgewachsn os a ei Gablunz, nouch n Gymnasium ei Leitmeritz hout a o dr Wiener 
Universität Pharmazie studiert und 1904 dorte sann Dr. phil. mit Hauptfaach Chemie 
gemacht. 1906 hout a de Optheke vu sann Votr iebrnumm. Die wor ei Gablunz om 
Aln Morchte und hieß „Zum Schwarzen Adler“. Wenntr euch noch o n Klee ei dr 
Marien-Apotheke dou ei Neugablunz derönnrt, dar hout dorte ban gelarnt. Nabnbei 
wor Ulrich ou ols Chemiesachvrständichr und Labnsmöttlchemiker ei Gablunz und 
Reichnbarg tätich. An orschtn Waltkriege wor a ols Militäraptheker o dr Ostfront 
eigesotzt. 

Nabn sann Berufe tote sich Ulrich sehr fr de Pölze intressiern. A machte ane 
kostenluse Pölzberatungsstelle uf, tote Exkursionen obittn und Lichtboldrvurträge 
haln. Vier grissere Artikl mit dr Iebrschröft „Die Pilze des lsergebirges“ hout a 
zwöschn 1913 und 1923 ei dan Jahrbichrn des „Deutschen Gebirgsvereines für das 
Jeschken- und Isergebirge“ geschriebn. A beschreibt dou drönne iebr 350 Pölzortn, 
die a ei dr Gablinzr Gegend gefundn hout. Ulrich schreibt, doß de Pölzzeit an 
lsergeborge wegn dan langn Wintrn orscht an Juni su röchtich ofängt. Dann wächst 
sehr dr „Flockenstielige Hexenröhrling“. Bei dan Pölze lejft s Flejsch glei blou o, 
wemmr n oschnatt. A hejßt ou Schustrpölz, mir sohtn ou Tonpölz zun. De 
Hauptsaison ös an Auguste. Nouch Gewittern und wormer Witterung kumm dann 
iebrol Herrnpölze, Braunkoppn, Rutkoppn und Gahlhiehnl. An September nömmt s 
dann obr schun wiedr ob, und an Oktober sein de Nächte schun zu kaalt fr de 
Pölze. Ich wejß noch, wie meine Oma drzahlte, wie vill Pölze drhejme worn. Ulrich 
schreibt obr, doß de Vielfalt o Ortn an lsergeborge ne grode gor zu gruß ös, weil an 
Posche mehrschtntejls ock Fichtn worn, s Klima su rauh ös und kolkhaltichr Boudn 
fahlt. Ville Pölze brauchn obr grode dan. 

An Meje 1946 ös Ulrich ausgesiedlt wurn. A kom nouch Schwäbisch Gmünd. 1949 
machte a dorte mit 72 Juhrn seine ejgne „Pfauen-Apotheke“ uf und fung wiedr mit 
sannr Pölzberatung o. Zweemoul ös a ei n Gemejnderat vu Schwäbisch Gmünd 
gewählt wurn. Fr seine mykologischn Studien an lsergeborge und öm Schwäbisch 
Gmünd röm hout n 1956 de Wiener Universität ann Ehrendochtrtitel vrliehn. Ei dr 
Nacht zun 13. Opröl 1964 ös Theodor Ulrich mit 86 Juhrn gestorbn. Ich denke, wenn 
a sei ganzes Pölzwissen ei enn Buche niedergeschriebn hätte mit schinn farbschn 
Böldln - ar Gablinzr Fachschule brettn se doch su gutt zejchn - wäre a ei 
Pölzkreisen vill bekanntr gewurdn. Mejnt r ne ou? 

Dr. Hans-Joachim Hübner


